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äa der ersten Sitzung wurde ‘der Komplex des Themas VO den VTr -

Schiıedensten 5Seiten und Erfahrungen angegangen hne sSsirenge TN@e@=

matısıerung.
War’uDıe Mıtglieder des ÄAÄArbeitskreises gaben ZUMNÄCNSE bekannt,

S1.e sSsıiıch LÜr dıes Tbeitskreis entschieden haben,. —g —  E D SII — —
1 Die Antworten auft dıe rage der eigenen Motivatıon ar De—

stimmt: O e aV ONl niformationsbedürfnis RN die I1LEUEee PFrax ıs Ca j ıM @j nzZzel.

1LE
VO der YFrage, wa mul der AusSD3 1der TT dıe Ausbildung de

Seelisorger wWw1ıSs5en :

wıe kann das Rollenspie und den Rollenwe ch-f
se DsSsycholozisc noch Heinisten
welche Yethoc xönnte exemplafisch eın für
das Vorfeld de Sakramentenspendung
welchen An e haben un welche. Beziehung D © —
SsSstTehen himsdeht la ch der Beıchte und Cem ze1ls5>s-
Lıchen espräch wıe a1ner Iherapie
W1Le 15© daAs Zusammenwirken QCes anthrovologi-
&ischen und ctheologischen Aspektes ıln der Pr as-

Xis 'möglic_h
wa 1ST präxisbe zogen eobacntbar Carste  bar

aufarbeıtbar
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Hıa ohT. kach der eiıgenen Beichtpraxıi
Nnınsıch  in  ICN der rfahrung ea il SACN E adST

welche psychologische chıryle zibt N dıie ÄA11S =

bıldung der pastoralen Ausbılder das R©6  ige
ner

weiches LE C Q v C den anderen Disziıiplınen
ireigelassene Aufgabe der Pastoralth_eologie
Was 4S ın Cieser "K3  he ” der Indivıdual.- und

Gruppenseelsorge Nnıer ezıell TCun e Be=

ratung und als Beıchtgespräch, das autf das

Sakrament Zu 1 ä ı7

Diese Artitworten zeigten:
eiınen hohen rwartfungsgrad ftür dıe eigene AIAntermatıon wie
5  f  s die Ausbildungsauigabe
327ne ro Unsıcherheit uüuber d7ie Ha ıen ıin dıesem eschäft
e.ıne Generalisierung 1 S mehr a 1s fragwürdiege., SO de

empir1sc X LAr ezZze des Beıchtens 1 Nn den Vordergrund
kam m A den ZWeL Fragen:

wWw1ıe cn s<selibst und pPpPersönlich
WwW2ASs weı a au me1iner EKrfifahrung.

ET Es wurden folgende Erfahrungstatsachen geäußert.

1 Das geistliche eratungsgespräch 185 VWO der Konfessio
unterscheiden.: Es S - partinerschaftlıch,

uch gerade dıe en ıch aussprechen, sSsuchen 1m Ver'-

sTehen Hoffnung, aber sehen 1 der Beıchte keinen welıitieren

© 1LNn s

HBeratungsgespräch O eıne Ylucht W der Übermächtigung
2 dıe Kiırche bezgl. Deıchte,

- ( mehrt beıchten Jjene’, die Qıe 1radit in des Beichtens
Jeere ülse sehen und erfahren. Weniger 15  c+ d7ie e1ichA-.-

*e Zevorden Deı Ördenschristen un beı Priesterkonveniats,

daß SS « Kernkreise 1 der Kırche ichAuffallgnd 186
auch niıch mehr ML den noTrmatıven Standards

identifız.zıeren köonnen und dıe Heichte als Kon-



To1l / Le oder Disziplinıerung ablehnen,
Auf£ a 11end MS ©); daß ıch eine zr oße persönliche 1311 —

1051g  keit O  enbart, wıe so%l ME TP3.C6Hh=

1g m_ach en und Sapen .
AuffalL_len: 1LST der SC  Nn  wund aan Chuldbekenntnis und DL@1 —

densdruck,

Das Bediärfnis nach Beichtgesprächen wäch p3. 3Iıne ( A

ung estımmtier Zentren, wäahrend Da  ıl%e Beichte 1 den

traAadıtionellen G(emeınden rückläufig 2.Sicn L nıcht _
nereli &/gesehen, sSsondern dıiıfferenzıeren ZWIıSChen CGe

Personen urnd TE nach der des Pfarrers und Je nach

Ccden gesellschaftlichen Situa?ionen .
Die Angstlichen und Eingewö'nnt en beıchten no Ö  F  ters.

en AÄAus der ahrung 3 O4 4:  Te  Ce  n LOLlgende Praktıken Ta l Len:

da s Bbeıchte als DE Y 3  AT na Gesetzeserfüllung
die konventıone und £*orme Beichte
dıe Beic Ité a . Kontrollfunktien und Disziplinierung

5 s 581 LGB S1iCcH E, SG BLG L A A M  r  E  GEn ıe E  n we  Ilchen Sinn ha da

Heichten wOzZzu TE S e& S Hiltie . 1lLauben  }

r  wen Aussagegruppen stancen sich ge go$üb er
Die Beichte( Ia ihrer theologischen 1Tiefe sa } Gas SDeZz1iei
mehr : a ) Qurch .die persöni1i1che Zeichenhafte ‚usage f  er

Versöhnung
b) durch den hırchenbezug 1n inrer Vo  mach e  H

Lossprechung
der abges chwächt:

c} C LO Lossprechung als 7E VEn der m  ‚  r

und NTe£Z£ratıi. 0N erle  D  - zau dem Verlauf eines

seelsorglichen Gesprächs, 7 5 varriabple, S L—

tuationsbedingte Kormen notwendig 8  NGs

2 Ist adie  s ctheologische Vertiefiung nıch eın geschich  C=—
D  SC  ch zewachsener Überbau mit C un C1ON., die GT  (173 =

T1ione Prax ıs des _1etzten Jahrhunderts 2stz  n



und sıchern! B:E n Heht falsch, das Psycholo-
gische nd eologische Trennen, SO das CO =

Logische WT hängt; cdas 1e65s5eSs akıra-=-

MEeNtEes ileg in deTr Yrage: HCZ wie 118 %B

Hilie GOttoeos Vergebun  I erleben. Das Objekti-
vistische muß überwunden werden zugunsten der Ver=«-

ündigung .
Der theologische Überbau 1u ß hinterfrag werden.,.

Da Vereinzelung Wa Ta 1schl Die Kirche als Ganzes
18 sakramental, das Pneuma Wa 1 en möglichen
Zeichen.

Die Engführung ieg bei der Kırche 1n de e 1nse 1 —-

gen Ecclesıologie, Q1Le durch dıe Gemeindetheolo-
gzie überschrıitten 3 ST und darum MAac - al CTe POS1=
ı10 die Kirche zwilespältıg und T A Vertrauens-

verlust w1ıe P Unsicherheit.

ÜE eYvYTec heutige Praxis denn die einziıige Möglich-
eı WO NM1LCNTa4 W71e die Bußgeschichte dAder Kırche

elg Im Neuen TLTestament steht mi chHht e inmalhl das or

Beichte, wohnl 2aDer umsomehr Buße': nußte  135 dıe Anderung
der Praxıs LGl diese Metanoie Z AT LUug kommen l1lassen!

FÜr die 2 . Sitzung des Arbeıtskreises yab der Leıter 127703

SCHLLLILiNg eıne hematısche Einführung nı der rgebnisfrage als
weiterer Diskussionsgrundlage:
Ist möglich, diıie erkömmlıche }ofensisch estimmte Bußpraxıs
A verbessern, z IN einem partnerschaftlichen-herr-
schaftsfreien egegnen Kommen kann und wWLe i1ST solchés pädago-

u eıne Gemeinde einführbar, waelche CHrZtte sS71Nd gehen?
Diese ragestellung wurde gegliedert:
1 Rollenanalyse der VOorgang Beteiligten;
26} Als Methodenfrage: velche Ge  Sa M  sprächshaltung und -iührung L5

notwendig;
Yelche Fun  on hat Z Ln der Prax ı.5 O18 Iheologilea  a Welche SNr D ınd au Verwirklichung LU Lun



S Welche Qualıfikation mu 3 ın ‚  3 Ausbildung

ZuUuU TL Das ema wırd konkretisıiert ME der Frage:
Wıe stellen WA) urn den Partner In  ° pastoralen Gespräch
bis HAn LU Beıchte (den Beichtvater) VOTLI’ y we erwartie

1E OS

Dıie verschiedénen NCtCwWwOrtTeEnNn:

de der He 1 fen kannn ( therapeutisch)
C 1: eAINTA.CHEe Begegnung
den,der ur DiSGanz un dGoch TeiIifenden Sachbezug
RHat kannn

den, der al s iıtglaubender au dem Weg A U gleichen
ä ST

der Abgeklärte ur  d ium Glauben gereifift und ewänrtie

eınen geistl.ichen Menschen, d’er kir chlich Beauftragte
angesichts der Beichte: eınen Priester
einen Freund, ın em ch über a&  S Sprechen kannn

e1nNen gleıch Betro  enen, amı er das Gespür T me 1-—
116 &i Ba 10n Har

wen ch u unter Leı densdruck stehend A Beıchte —

he, suche :ıch d e  a} AÄT-Z und Heıland, 12 ı: dQGen rartner,
der die heilende e des Evangeliums transparent

de anders gesagt:
Wa Jaır IT cdie Kirche L1MmM besten Sınne SüaßlenN
weil ı1ıch auch a us dc{£1 mMEeYsSC l echen Be  I S Komanuni-
K at ıon suche, erwarte %S IM zeistlichen Gespräch M3 C=—

menschlıchkeit un Freundschafit une Sl idarilesa
den jelfer beı der RKRevısiıon G e v ıe

den Helfer au Bewältıgung der ebensphasen und der

Reifung L1n den verschıedenen Stufen.

Die *rage nach den Erwartungen den, Cder CLa kKkommt ‚wurde n1ı1ıc

ausgefragt, SONdern wurde ausgesSetZt nach dertr allgemeinen ÜKIWAT —-

Tungsaussage: Er S gesprächsfähig seıin und aıch ausdrı  Xxen

können,



—  —

Zu b LA TE  esprächshaltung und -fiührung
dam ıi d1ı1ıes anerkannte Medium auch geeignet bleibt,

keine produzıerte Überlegenheit und Sicherheit

zurückhaltend MT wWortverkundigung, ehe ıch

selbst Sanz ausdrückte

keın iertıges System gleic aufzwingen
heiten ZU. Selbstannahme Selbstfindung En tschei=.-

dungsreife
e  3 Verkündigungsauf%:rag sSsich wıdmen, wWenrr!Nn der rTrechte

Zeitpu erspurt wırd

Warme und Vertrauen vermıtteln, dQamı c ITDStTAHLITe WAaCcCh-

5 kannn

37 den Bezugsrahmen dCs Ändern ıch vVersetTzZen und sıch

se:+bst zurückhalten K3 M'  oralısıeren und GeneraAalısıe«.-

T' und doch eTtTwas Zumu cen Dezgl,: de nIrontatıon au

dem Anspruch ades Evangelıums
EL  dungz U“ frejen Entscheidung nach dem GeıstTte des

Evangelıums
das Problem wahrnehmen, eı Qie erson annehmen

n36nt verurtezäilLen, sSsondern geme ınsam eınen Weg suchen

Arn xoöonkreten Falten wurde dann weitergeiragt, ob das espräch
mı Beıchte Lossprechung notwendig 1 ST und daraut hingeführt

“n S ” BTa werden Gdart ;werden soll.oder n  E  SR  CT

1973 der gegenwärtıgen SakramentenpraXis und enTtTalr e  U eht 3}

SOwohl Eucharistıiıebefähigung W1€e U7 Beire1i1iung und Versöhnung
e auch menschlıchen Gemejinschaftserhalt un Glaubenshilfe.
as eweıls Ta 731e .1 9 bFrage ofifen, eı wurde H30 =

daß nı © T:gewıiesen),, Lebensprobleme sondern auch

B kann 1 e n1ıCHAtT mehr uSW.Gottesprobleme aır 2i

De sSsımul 1USTUS peccator-ÄAspekt wurde angesprochen, AL

zemeın wurde anerkannt, daß d1ıe Yrälle sehr vieiseitig und VT —-

schieden seın konnen,.

Das Mehr des Sakramentes der Buße wurde eı gefi‘  B  r  agt, hne eıne

uübereınsiı.ı.jmmende TWOTET finden. ohl wurde geme1ınsam  $ als

OoStTula ET 7 AA a NN  aufgestellCt:
In der Grundausbıldung 1ST gewährleıisten, daß dıe Ein«-—

A pastorale esprächshaltung und -führung ur eıgene



chulung m'o'gliich WwW1rd und diese partnerzentrierte (76 =

sprächsbefähıgung vermittelt WT' G

Z ÄANn dıe Öxegeten w1ırd der Wunsch heranée tragen, das BVan-

ge i_um verarbeıten auf menschliche ÜFesprächsführung,
au spezifiische menschliche LEeDBEeNSSiEUATLLONEN. Hie SsSsınd

zroße 1LUüucken wıe Hi3fioeosigkei u verzeichnen.

Ün elnem 3ra Sıtzungsstadium des Arbeitskreises wWUrde auf Gaas

"Theorie-Forum" eingegangen und Q ıe Frrage gesteilt:
nHelche Bezıehung besteht zwischen ritcuellem Verhalten un a —-

ramentaler landlung ES wurde aur ad2ıe Zeichenhaftigkeit d er

Sakramente verwıesen und L1 anr das eelsorgegespräch,
das a l g solches bDbere.l U en R3ıtual StTEruktiturzıert C  ‚{
Ferner bestätıgte das Iheoriıe-Frorum, daß das TOorensische i L —

ua des Bußsakramentes mM1 Schuld 1 — za dem desolaten A

anı cdes Bußsakramentes, r €& e11ne \  reiigı0oOose. Institutiona-
Lisierung de Schuldvergebung zeben? ese YFrage urde dann

S k a p wei Fragen:
C434T (3 GCwWwas, £ 6in 5 4} e& 1 S Oxr!o  In  ach V a inem AaArı Cdieren

helfenden espräch unterscheıi1det? Dazu JUT C® <g<eäußert
ö1m eelsorgegespräch uß dQas Evangelium A X Sprache
kommen, sowohl Sa Te1JCH als auch begegnend
ı1m jeelsorgegespräch erwartiet der Partiner e 1ınNne Arn  WOTT
au dem Glauben
auch der Gesprächsv orgéng F  ST verschieden (E*sc ıließungs-

] situation)
2 DE es etlwas, wWas eın Beichtgespräch,das H  e  7  @& ÄAb  S KLE.  on

zZzLe  , V OT eelsorgegespräch unterscheidet? Da  N wurde —
außert

i m Beichtgespräch muß Schuld a- 1 s Schule VO Ott tChemati3ji.
S1ert unc eTkannt anerkännt werden,

mıu erg?bung als rgebung VO GOot zesehen wvwerden
un © Zusage der Ve fgebung durch die Kirche VvVermicC—-
vCel erfahrbar werden,
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ıntendıert
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